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Guten Morgen, Sammstag hie in Deutschland, im Frühhling, in einer schönen Stadt des Schwarzwaldes.  Ich habe heute ja, weil ich an der letzen Woche gedadezu nichts machte, auch gestern natürlich, ausser heir im Zimmer zu bleiben, und über meine Lage zu brüten, warndern mit einer Gruppe von der Spracheschule warndern gehen, vor.  Ich weiss aber nicht wer mitgeht, sondern werde denn eine Angelegenheit üben haben.  Wegen meines Nichtarbeiten des Woches, fühle ich mich ja faul, aber die Umsände dazu waren duetlich, und grundvoll, warum ich mich von dadrüben abscheiden musste.  Am Donnerstag empfang ich meine Steureinzahluhngzurückzahlungsscheck, womit ich die Miete der kommenden Monaten bezahlen darf.  Das Problem aber steht noch herbei, um Vorkehrungen treffen, wobei ich nicht ins Rot geräte, und genug Geld eine Kurs, oder was ich denn brauche um mein Studiom in Fluss setzen, muss ich unbedingt noch einen Job finden.  Montag habe ich viele Tun, jedoch als ich mich wie ich auf dem Urlaub befinde, darf ich heute und Morgen einen Gang zurückschalten.  Vater schickte mir auch einen Brief, der erste von ihm seit ein langes Weilchen, ich hoffe daß er nicht mir mir verärgert wäre, wegen der Erwähnungen von mir über meiner Geburtstagkarte.  Wenn so, denn ich mich entschuldige.  Ich werdew keine Musik haben heute oder morgen, weil ich keine CD Spieler zur Verfügung habe, doch, so bald als Florian damit fertig wäre, wird er hoffentlich ihn herauf zurückbringen.  Viel Lesen auch muß ich leisten so bald als möglich, als ich an der letzen Nacht las, merkte ich noch mehr und mehr Wörter, sie ich entweder noch nicht eingeprägt habe, oder niemal zuvor gesehen habe, daher bo ich ein Bisschen entmutigt, aber kann sicherlich davon erholen.  Ich sehe mich der kommenden nächsten Woche schrecklich gegegüber, wegen meines Schreibens der letzen Prüfung soll ich wirklich niemals mein Gesicht bei einem Amt der Universität geblickt werden lassen, das heisst dass ich die Anweisungen gelesen haben soll.  Müsse ich spezialität haben um besser studieren, oder kann man auch was er will, ebenso wenn es nicht seinem behutsamlich ausgewogenen Fach trifft, gleichzeitig lernen?  Ja, zum Beispiel, ich habe nicht vor, die Max Plank hochschule beziehen, hingegen, lese ich über was mir in meinen Interessenbereich fällt?  Was heisst das pädigogikerweise?  Ich muss aber einen Lerher fragen.  Ich frage mich vielmals täglich, was mir am liebsten als nächte Arbeit gefallen werde, so lange als ich die Geduld hätte, kann ich zum Lerher werden, aber was für?  Ein Professional zu sein-schien mir am besten, wegen miene Gene von Vati, worin er mir seine Veranstaltungsgeschick überließ, werden können.  Ich bin aber glücklich daß ich nicht im Geist meine Vergangenheit verweile, besonders über wie ich zu einem erst-klassig Mekaniker geworden war, dennoch kann ich alle die mir herbeigebrachten Erfahrungen davon um dieser neuen Umgebe anpassen anwenden.  Als ich über das Leben der Erde, die thoeretischeweise Voraussetzungen, und Vermutungen über ihre Entstehung lese, bin ich immer tiefer und tiefer erstaunt, folglich aber je mehr als ich lerne, und daher auch Zusammenhänge zur Welt leiste, fällt mir das Gefühl auf, daß ich in der Tat nicht kenne.  (Umgekhehrte Theorie verhältnismäßiges Erziehung)  Oder ein Begriff nah jenes!  Ich mein Düsetriebwerk anzünden, um mit alle die andere Studenten zurechterhalten, oder eine niedrige Arbeit, in (an) der zu wühlen finden.  Doch, vorausentschieden, von mir, bei mir, werde ich nie wieder solche verleistung ertragen.  Ich muss denn immer meine vorausschauende Ziele und Strebugungen keinesfalls vernachläßigen!  Wegen meiner Vorschaulichkeit, habe ich ja gut mit Sachkunde und allgemeine Erziehungübungen berieits verarbeitet, die Frage aber noch vorhanden sei, was damti zu machen?  Werde ich die Schule meiner Wahl, oder ‘Traumschule’ als die heutzutage gerufen sind, besüchen, oder noch zurück zum Schmieraffe werden?  Doch.  Ich bin daher der meinung daß ich ja besser am diesen Mal kann, nur wo anfangen hängt sich in der Luft noch, auf!  Wenn ich nein Anweisung, und Prüfungen lesen kann, wer will solch hereinlassen, ijch verbrauche jene Wortwahl, weil manschmal bin ich des Gefühls, daß wenn man nicht sich die beste haben läßt, denke Leute und Personen von ihm anders.  Das aber kann nicht bei mir geschehen lassen.  Ein Band über die Anderskeiten zwischen Länder, in denen nur eine Sprache gesprochen wird, und denen zwei, oder beziehungsweise drei gesprochen werden, kann ich  ja voraussehe, von mir?  Doch, keineswegs läßt sich man nut durch ein Buch die Verfahren und bald ihm kommenden Erfahrungen dadurch vorbereiten lassen, es ist nicht möglich, daher kommt die Intellegenz und Geschicklichtkeit des menschlichen Gehirns zum Spiel, hierbei man entweder überlebt, oder stirbt.  Ich sehe nicht aber vor, daß ich sterben werde,  nicht heute oder morgen, sondern sicherlich sich erreignen könne, deshalb überlebe ich, und meine Nische finden muss.  Zusammengehörigkeitsbedürfnis muss ich später heute unterlegen, auch die anderen natürjlichen, und menshclichen Bedürfnisse, die sind am wichtigsten, zusätlich damit kann man alles was er will hervorbringen.  Bis später.  Michael.  








